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Diagnostische und therapeutische Sichtweisen im Wandel:

Die systemische Perspektive

Von Wilhelm Rotthaus

Zusammenfassung

Der individuumszentrierten Sichtweise von psychi¬
schen Störungen wird der systemische Ansatz gegenüber
gestellt, wonach sich individuelles Verhalten nicht mehr

unabhängig von den Bedingungen der Umwelt durch m-

trapsychische Ablaufe bestimmt, sondern durch rekursive

Wechselbeziehungen mit dem Verhalten der Interak

tionspartner erklart wird Die systemische Sichtweise -

insbesondere gestutzt auf Erkenntnisse der konstruktivi¬

stischen Theorie - impliziert auch eine neue Sicht des so

zialen Vorgangs Therapie Darauf wird genauer einge¬

gangen

Welche Änderungen in der Sichtweise und Behand

lung psychischer Erkrankungen, Störungen und Auffäl¬

ligkeiten hat die systemische Perspektive gebracht' Phi

lippe Caille bringt die Ausgangssituation in wenigen Sät¬

zen auf den Punkt Ei schreibt 1976 „Die Konzeption
des psychiatrischen Syndroms als ein indivrduelles Phä¬

nomen hat rn unserer Kultur erne sehr lange Tradrtron

Sre geht zuiuck ins Mittelalter mit der Aussonderung der

Irren und setzt sich fort in den klassischen psychiatn
sehen Anstalten, wo die Kommunikation des Verruckten

avisiert wird als Symptom, gleichsam als Beweis seiner

Verrücktheit und Nichtkommunikation Sicheihch haben

die Entwicklung der Psychiatrie im letzten Jahrhundert
und dre Psychoanalyse dresen Denktyp erhebheh veran

dert Die epidemiologischen und soziologischen Studien,

die Eoischungen uber die Rolle dei Vereibung und des

Milieus haben die wichtige Bedeutung der Außenfakto

ren auf die Entwrcklung des Indrvrduums gezergt Den

noch rst der entscheidende Punkt, daß das psychratnsche
Syndrom derartrg konzipiert bleibt, namlich in seiner

Bindung und Bestrmmung durch das Indivrduum
"

(1976,

22)

Tatsächlich gibt es eine Reihe von Hinweisen daiauf,

daß die Individuumszentnerte Sichtvveise von psvchi
scher Auffälligkeit und psychischen Stoiungen gegen

Ende des Hochmittelalters, d h mit dem Aufkommen

der vom Indrvrduahsmus gekennzerchneten mental intio

nalen Bewußtsernsstufe sreh zu entwrckeln begann Dei

Schweizer Philosoph Jan GrBSER, der in den letzten Jih

ren ja wieder viel gelesen wird, hat diese Entwicklungsh-
nien 1949 und 1953 sehr eindiucksvoll skizziert, woiauf

hier nicht naher eingegangen weiden kann

Diese individuumszentrierte Sichtweise besagt nun,

daß die Ursache eines Verhaltens im Individuum begrün¬
det sei und eine Erklärung fur dieses Veihalten nur aus

einem Verständnis der Personhchkeitsmeikmale der vei

schiedenen Personhchkeitsdimensionen des Individuums

gewonnen werden könne Nui dieses Individuum ist vei

haltensgestoit oder verhaltensauffalhg oder krank Die

Ursache hegt rn seinen Gedanken und Gefühlen, seinen

intrapsvchrscheri Konfhkten, in seinem Unbewußten

oder rn serner Lerngeschichte Die Diagnose konzen¬

triert sich auf das Verhalten und Erleben des Individu

ums, ist darauf ausgerichtet, die unterschiedlichen

Aspekte der Persönlichkeit des Individuums zu ei fassen,

um theiapeutisch duich Veränderungen im Individuum

Verhaltensanderungen zu beyvirken Das Erforschen der

Ursache gilt als Voraussetzung fui eine gezielte Theia

pie Dieser Blickwinkel impliziert dann immei auch dre

Frage nach der Schuld

Allerdrngs wird von Philippe Cvn i r in dem obigen Zi

tat mit Recht darauf hingewiesen, daß in dei eisten

Hälfte dreses Jahrhunderts eine ßarrnlieridynamische Sicht

weise zu einer wesentlichen Erweiteiung des Blickwin¬

kels führte und letztlich z B auch die Möglichkeit eioff

nete, über dre Beratung bzw Behandlung der Eltern oder

ernes Elter nterls das Verhalten eines Kindes zu beeinflus

sen (z B die Behandlung des kleinen Hans uber den Va

ter durch Treud) Die Uisache fut das Peisonhchkeits
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bild des Individuums wurde nun beispielsweise in den

familiären und sonstrgen sozralen Emflussen geortet, de¬

nen das Indrviduum ausgesetzt war Entsprechend ver¬

schob sich die Zuschreibung v on Schuld, - wie wir wissen

bis hin zui schizophrenogenen Mutter An dei prinzipiel¬
len lndividuumszentnerten Bedingung des aktuellen Vei¬

haltens des einzelnen änderte sich aber dadurch nichts

Ai fred Adlir ist 1930 übrigens in seinen kleinen Pu¬

blikationen „Bettnasser" und „Enuresis als Brndemrttel"

(1974, 150 ff ) ernen Schrrtt weiter gegangen Er verweist

dort auf die Funktion des Bettnässens fur den Zusam¬

menhalt der Familie und beschreibt den Versuch, uber

eine Veränderung des familiären Musters das Symptom
zum Verschwinden zu bringen Aber - wie wir wissen -

dieser Ansatz ist damals nicht weiter verfolgt worden In¬

teressanterweise sind ja auch die Konzepte von Carl Ro¬

gers in der Rezeptron - zummdest in Deutschland - re¬

duziert worden auf eine individuelle Psychopathologie,
die das Gestoitsein des Menschen rn das fehlerhafte

Funktronreren des Indrvrduums verlegt, und erst in den

alleiletzten Jahren wird wahrgenommen, daß Rogers

eine „Theorie der Psychotherapie, der Persönlichkeit

und dei zwischenmenschlichen Beziehungen" - ich zi¬

tiere den Titel ernes 1959 verfaßten Handbuchartrkels -

konzipiert hat, dre den systemischen Konzepten sehr na¬

hesteht

Wenn also auch Vorlaufer nrcht zu übersehen smd -

ich konnte u a auch noch auf Berger verwersen,
- so

laßt sreh doch sagen, daß faktrsch erst der Systemansatz
eine grundsätzliche Änderung der Erklarungsmodelle fur

individuelles Verhalten bewirkt hat Danach bestrmmt

sreh dieses nrcht mehi unabhangrg von den Bedingungen
der Umwelt aufgrund intrapsychrscher Ablaufe und Mo¬

tive, sondern rst nur durch die rekursive Wechselbezie¬

hung mit dem Verhalten der Interaktionspartner erklär¬

bar

Logischerweise zwingt eine solche systemische Sicht

dazu, das Beschuldigen - beispielsweise auch das des

identifizierten Patienten oder seiner Familie - aufzuge¬
ben Systemisches Denken sieht, so schreibt Keeney 1983,

„Symptome als Metapher fur eine ganze Ökologie und

fuhrt zu einem Bewußtseinszustand, den Bateson als Be¬

scheidenheit und Einsamkeit' beschreibt Diese Einsam¬

keit der Befreiung entsteht, wenn es kein Gen, keine

Chemie, kein Individuum, keine Gruppe oder keine Kul¬

tui mehr gibt, die man beschuldigen oder auf die man

wütend sem kann"

Dres sei ganz knapp erläutert In der Sicht der kon¬

struktivistischen Systemtheorie steht dem Menschen eine

absolute Wahl heit und eine absolute Wirkhchkert nrcht

zur Verfugung Alles was er fur Wahrheit und Wirklich¬

keit halt, sind gemeinsame Konstruktionen, die dann an¬

gemessen und nützlich sind, wenn sie Orientierung er¬

möglichen In der Physik ist das lange bekannt Wissen¬

schaftliche Modelle und Theorien sind nicht „wahi",
sondern nur mehr oder wenrger „zweckmaßrg" und

„denkokonomisch einfach" (Kuhn 1980, 133) Hinzu

kommt, daß jede Beschreibung von einem Beobachtet

stammt und damit zwangsläufig subjektiv ist Da Be¬

schielbungen aber nur - wre Maturana es formulrert

(z B 1987) - in der Folge einer strukturellen Koppelung
von Beobachter und Beobachtetem möglich sind, ist eine

isolierte Beschreibung des Beobachteten nicht denkbar,

dei Beobachter bestimmt, was rhm vom Beobachteten

sichtbar wird, und bewnkt sofoit Verstoiungen, die An-

passungslerstungen bewirken Beobachter und beobach¬

tetes Objekt hangen also wechselseitig voneinander ab

(ebenfalls eine Erfahrung, die Heisenberg und Kollegen
bereits in den 20ei Jahren machen mußten) Entspre¬
chend kann man einem System - auch einer Familie oder

ernem Indrvrduum - nicht losgelost von den Bedingun-

gen des Beobachters und der Beobachtung irgendwelche

Eigenschaften zuschrerben

Dei Mensch brrngt also rm Prozeß sernes Interagrerens
rnnerhalb ernes sozralen Systems dre Welt kommunrkativ

hervor, rn der er lebt Er rst dabei sowohl Subjekt als

auch Objekt des Geschehens Er rst in seinen Aktionen

Element des übergeordneten Interaktionssystems und

damit abhangig, gleichzeitig bestimmt er die Lebensbe¬

dingungen der anderen Dies geschieht in rekursiver

Form so, daß das Verhalten des einen auf alle anderen

wirkt, deren Verhalten dann wieder auf ihn selbst ein¬

wirkt, wodurch er wieder auf die anderen zurückwirkt

Ein unendlicher Prozeß von wiederholt auf sich selbst

angewandten, also rekuisiven Operationen, deren Ergeb¬
nisse Eigenwerte (Eigenverhalten, Ergenstrukturen - wre

Heinz von Foerster es formuliert, 1985, 1987) sowohl

der Familie als auch des Intei aktionssystems sind

Das Verhalten eines Menschen laßt sich also erklaren,

wenn man erkennt, welches der fur ihn wichtrge Interak-

tronsbererch rst, rn dem er zur Aufrechterhaltung serner

Eigenwerte handelt Es ist also nie losgelost von seinem

aktuellen Interaktionsbereich zu verstehen, d h von dem

Bererch, rn dem em Mensch seine Welt durch sein Ver¬

halten beschreibt und in Abhangrgkeit von den Partnein

seine Inteiaktion verändert oder beibehält (siehe auch Si¬

mon 1988, 128 ff)
Damit ist der Rahmen abgesteckt, um eine kurze Cha¬

rakterisierung von Systemtherapie zu geben Systemthei a-

pie ist die Anwendung systemischen Denkens, einer sy¬

stemischen Sichtweise respektive einer systemischen Pei¬

spektive auf den sozialen Vorgang Theiapie Dies gilt
unabhängig davon, ob der Therapeut sich mit einem ein¬

zelnen, mit einer Familie oder einer sonstigen sozialen

Giuppe zusammensetzt Systemtheiapie bedeutet, sich

von einei Reihe vertrauter Vorstellungen uber Therapie
zu verabschieden, namlich davon, anzunehmen,

- daß Verhaltensschwierigkelten durch Defekte im indi¬

viduellen psychischen System odei im Interaktionssy¬
stem, beispielsweise der Familre, bedingt seien,

- daß der Therapeut drese Defekte herauszufinden habe

- und als Experte fur „gesunde" Stiuktuien entspre¬

chende Veränderungen in dem einzelnen odei in der

Tamilie zu bewirken habe,

- somit fur den Prozeß der Therapie die alleinige bzw

Hauptverantwortung trage

Vandenhoeck&Ruprecht (1990)
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Solche Annahmen sind mit einem systemischen Men¬

schenbild nicht vereinbar, das jedem einzelnen grund¬
sätzlich und gleichermaßen Verantwortung fur sein Han¬

deln zuschrerbt Insofern kann der Therapeut die Vei-

antworthchkeit fur den Verlauf der Therapre weder usur¬

pieren noch sich aufdrangen lassen

Voraussetzung fur effektive Therapie ist eine Klarheit

der Patient-Therapeut-Beziehung, die nur durch eine

deutliche Tiennung der Verantwortungsbereiche zu er-

rerchen rst Dre Famrhe rst verantwortlrch fur rhr Fami¬

lienleben, dei Therapeut verantwortet sem therapeutr-
sches Handeln Der Patient ist Fachmann fui das eigene

Wohlergehen (auch wenn er deizeit Hilfe von außen zu

benotigen glaubt), der Therapeut Spezialist fur Konsulta¬

tionen, Beratungen, Therapien Der Patient - ob als ein¬

zelner oder als Familie - ist also der Kunde, der die

Dienstleistung „Therapie" oder „Beratung" in Anspiuch
nehmen mochte bzw nimmt Aufgabe des Therapeuten
ist es, einmal zu entscheiden, ob ei fui diesen „Kunden"

ein hilfreiches Angebot glaubt machen zu können und -

bei positiver Antwort auf drese Selbstanfrage - dreses

nach bestem Wissen und Gewissen zu verwirklichen

Dieses Verhältnis Patient - Therapeut mag deutlicher

werden an einem „therapiefernen" Beispiel Uwe Grau

und Kollegen (1986, 1987) haben die Prinzipien systemi¬

scher Therapie angewandt auf die Beratung von Sport¬
lern bzw von Trainern Sie selbst vei stehen beispiels¬
weise nichts vom Segeln oder vom Handballspielen, bera¬

ten aber trotzdem sehr erfolgreich Segler und Handball-

tramer Dres macht die Situation sehr deutlich Der Seg¬
ler ist Fachmann fur Segeln, der Handballtrainer Fach¬

mann in Handball und beim Aufstellen von Mannschaf¬

ten, Uwe Grau und Kollegen demgegenüber Fachleute

fur systemische Beratung Die Gefahr einer Konfusion

der Verantwortungsbereiche ist bei ihnen genng, mögli¬
cherweise deshalb ihre Arbeit so verblüffend eifolgreich,
daß selbst „Der Spiegel" dem einen längeren Beitrag ge¬

widmet hat

Was nun aber ist der Therapeut' Worin besteht die

Therapie' Oft wird eine Antwort klarei in der Negation
Der Therapeut ist kein Experte fur fehleihafte Familien¬

strukturen und kein Trainer fur rrchtrges familrares Zu-

sammensprel Ebensowenrg rst er Experte fur das Erken¬

nen, d h fui das Diagnostizieien von Problemen Denn

Probleme definieren sich dadurch, daß es Leute gibt, die

dagegen protestieren, wie sich jemand vei halt, und die

darüber einen Diskurs fuhren, d h ein Problemsystem

entwickeln Goolishian (1987, 108) foimuhert „Auf

diese Weise wird die Pioblemwiikhchkeit sozial erschaf¬

fen Jemand verhalt sich nicht so, wie ein anderer meint,

daß er sich veihalten sollte, und es bestehen unterschied¬

liche Auffassungen ubei die Gültigkeit diesei Position

Wurden alle übereinstimmen, gäbe es kein Problem
"

Um nun aber theiapeutrsches Handeln nicht im Be¬

reich der Beliebigkeit anzusiedeln, bedaif es auch einer

positiven Beschreibung dei Rolle des Theiapeuten bzw

dessen, was Theiapie ausmacht Thta Scno\niDiR

(1979, 175) hat ein wichtiges Pnnzip bereits voi zehn

Jahren skizziert, als sie schneb, „dei Therapeut könne

sich nui beierthalten fur eine Toini des Miteinander Um

gehens, dre allen Beteiligten möglich ist" Das bedeutet

Aufgabe des Therapeuten ist es, sich seinem „Kunden
'

mrt seinen spezrfrschen Fähigkeiten und Fertigkeiten zui

Verfügung zu stellen Ob und wie dti Patient, dei

Kunde, sein Angebot nutzt, steht letztlich nicht in seiner

Macht Dieses Sich-zui-Verfügung-Stellen hat als

Gtundbedingung, daß dei Theiapeut aktive Schutte zui

strukturellen Koppelung mit dem Khentensv stein voll¬

zieht Dies gelingt ihm um so bessei, |e geringer seine

Anderungsintention rst Minlchin hat diesen Vorgang

als „Joming" bezeichnet, andere Theiapieschulen spie

chen vom aktiven Zuhoien, emphatischem Verstehen

und ernem Sich-Hinerndenken in das Bezugssystem \1

lerdrngs muß die Interaktion zwischen Theiapeut und

Patient bzw Patientensystem so sein, daß sich beide

nicht lediglich in ihren Eigenwerten und Eigenstiuktuten

bestätigen, was einem Eistairen des Theiapiesystcms ent¬

sprechen wurde

KrENrY (1987) beschieibt deshalb Theiapie als einen

Prozeß, in dem der Theiapeut fui das Pioblemsy stem ei

nen Kontext konstruiert, dei die beiden grundlegenden
Bedurfnisse des Pioblems) stems berücksichtigt, namlich

das Bedürfnis nach Stabilität gleichermaßen wie das Be

durfnis nach Veränderung, zudem schafft er ein „bedeu¬

tungsvolles Rauschen", d h ei legt eine Einbeziehung
von emotional wichtigen Eifahrungshorrzonten - z B

Erfahrungen mit den eigenen Eltein, Erfahiungen aus

der Zeit als Sportler u v a -

an, die die Selbstorgamsa-
tronskrafte des Systems aktivreren und als Katalysator

fur das wieder Ingangsetzen dei gemeinsamen Koevolu-

tion dienen können Gooiishivn foimuhert (1987, 109)

„Das Expertentum des Therapeuten hegt dann, einen

Kontext bereitzustellen, um den kommunikativen Aus¬

tausch fur die Evolution einer anderen Wrrkhchkeit zu

erhohen
"

Ein wesentliches therapeutisches Instrumentarium bei

dei Verfolgung des Ziels, den Rahmen der wechselseiti¬

gen Selbst- und Fremdinteipietation und damit die Intei-

aktionsiegeln dei Familie zu verändern, besteht also in

der „konsequenten Einfühlung einei Außenpeispektive",
wie Simon (1985, 461) es formuliert Dai ubei hinaus

kann dei Therapeut - auch wenn ei das theiapeutische

System nicht bestimmen, sondein nui mitgestalten kann

- die Spielregeln daduich verändern, daß er bestimmte

Spielzuge nicht mehi ausfuhrt und stattdessen andeie

vollzieht Dabei laßt ei sich von dem leiten, was sich ihm

im Lichte seinei Erfahiung als Ausdiuck und Folge pio-

blematischei Wiiklichkeitskonstruktionen und Muster

zeigt Siiirlin (1988, 56) schreibt dazu weitei „Somit

veisucht ei (der Theiapeut), Veianderungen anzuregen,

indem er dre von rhm als dysfunktional gesehenen Mir

ster oder als ernschrankend gesehenen Ideen ,stoit' und

Ideen und Perspektiven einfuhrt, die neue Optionen

schaffen, neue Entwicklungen in Gang setzen und indivi¬

duell und systemweit den Spielraum dei Freiheit erwei

tern konnten Somit hilft er dem System, sich in neuei

Weise zu oigamsieien Dabei zeigen sich die jeweiligen
Wnkhchkeitsstiuktuien und Intei aktionsmustei nicht

Vandenhoeck&Ruprecht (1990)
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nur als Quelle von Störungen, Blockaden der Entwick¬

lung und Symptombildungen, sondern auch als Ressour¬

cen Die Frage ist dann stets Wie lassen sich diese thera¬

peutisch nutzen' Gelingt solche Nutzung, lassen sich

häufig durch vergleichsweise geringfügige Anstoße

schnelle und diskontinuierliche Veränderungen bewir¬

ken
"

Summary

Changes in Diagnostic and Therapeutic Approaches
The Systemic Perspective

The individually centered view of psychic disturbances is

contrasted here with the systemrc approach, rn accor-

dance wrth which individual behavior is no long« explai-
ned as a result of intrapsychic processes mdependent of

the envrronment but as the product of recurrent rnterac-

tron wrth the behavror of the partner of mteractron The

systemrc vrew, supported in particular by recourse to the

insights of constructivist theory, also implies a new view

of the social process of therapy This is discussed in grea-

ter detail
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Diagnostische und therapeutische Sichtweisen im Wandel:

Integrative Perspektiven

Von Thea Schonfelder

Zusammenfassung

Die Kinder- und Jugendpsychiatrre ist als medizini¬

scher Fachdisziphn eine Facherwissenschaft Naturwrs-

senschaftlich-biologisch und humanwissenschaftlich be¬

gründete Erklarungsmodelle und Verstehenszusammen-

hange eifordern ein hohes Maß an Bereitschaft und Be¬

fähigung zur Integration Das Glerche gilt mnerhalb des

Faches besonders fur den therapeutischen Bereich Nach

Hinweis auf die Entwicklung des Faches und die Mög¬
lichkeiten mißverständlicher Auslegung des Begriffes
„Integration" wird Bezug genommen auf eine dialogi¬
sche Struktur von Integration Inhaltliche Vielfalt und
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Gesamtgestalt des Faches können durch einen Ebenen¬

wechsel der Betrachtung nicht als Einheit, wohl aber als

Ganzheit integrativ verbunden werden

In diesem Beitrag soll es um die Vermittlung von

Sichtweisen und Blickrichtungen in einer wechselvollen

Zeit gehen, dre nrcht nur das Fach Kinder- und Jugend¬

psychiatrie in Bewegung halt, Perspektiven also, die sich

ableiten aus einer 30jahngen Erfahrung in diesem Fach

An den Anfang stelle ich zwei fiktive Befunddokumenta-

tronen, die die gleiche 14jahnge psychotrsche Patrentrn

betreffen
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